
bewerbe gegeben. Die Genossen in den Gewerkschaften werden diese 
Ratschläge in ihrer Arbeit beherzigen, damit die Leninschen Wettbewerbs
prinzipien noch wirksamer zur Geltung gelangen.

Der Massenwettbewerb zu Ehren des VIII. Parteitages bestätigt erneut: 
Er ist das Hauptfeld, auf dem die Mehrheit der Arbeiter das gesellschaft
liche Leben unserer Republik aktiv mitgestaltet. Er ist das Hauptfeld, auf 
dem täglich und in jedem Abschnitt unseres Vorwärtsschreitens auf dem 
Wege des Sozialismus die Rolle der Gewerkschaften als Schulen der Wirt
schaftsführung, als Schulen des Sozialismus zur Geltung gelangt. Er ist 
das Hauptfeld, auf dem der Inhalt gewerkschaftlicher Interessenvertretung 
als Einheit von Steigerung der Arbeitsproduktivität, planmäßiger Verbes
serung der Arbeits- und Lebensbedingungen und sozialistischer Überzeu
gung für jeden Werktätigen lebendig wird.

Hier, im Alltag gewerkschaftlicher Tätigkeit, machen die Arbeiter als 
sozialistische Eigentümer die Erfahrung: Mein Wort gilt in meinem Be
trieb! Hier werden sie zu klugen Rechnern und gewissenhaften Kontrol
leuren. Der sozialistische Wettbewerb erweist sich auch als jenes weite 
Feld, auf dem sozialistische Rationalisierung mit und für den Menschen 
verwirklicht wird, als fruchtbarer Boden für den Ideenreichtum der Neue
rer und Rationalisatoren. Hier im sozialistischen Wettbewerb bildet und 
festigt sich die sozialistische Arbeiterpersönlichkeit, erstarken die soziali
stischen Beziehungen in den Kollektiven.

Es bestätigt sich jenes Wort Lenins, daß die Gewerkschaften Schulen 
besonderer Art sind. In ihnen erwerben alle Arbeiter die Fähigkeit zur 
Leitung von Staat und Wirtschaft - und dies nicht so sehr aus Büchern 
oder auf Meetings, sondern vor allem im eigenen täglichen Ringen um die 
Erfüllung des Planes, durch ihre Mitbestimmung bei der Rationalisierung 
und Teilnahme an der neuen, dem Sozialismus gemäßen Kultur. Es sind 
jene bestimmenden Wesenszüge sozialistischen Klassenbewußtseins wie 
die unverbrüchliche Verbundenheit mit der Sowjetunion, der unversöhn
liche Haß gegen den imperialistischen Klassenfeind, tiefes Verantwortungs
gefühl gegenüber der sozialistischen Gesellschaft und ihrem Eigentum, ge
paart mit Sachlichkeit, aber auch mit revolutionärer Ungeduld, die gerade 
im sozialistischen Wettbewerb immer stärker das Denken und Handeln 
der Arbeiter und ihrer Kollektive bestimmen.

Der Wettbewerb wird um so erfolgreicher sein, je mehr er alle wesent
lichen Seiten des Arbeiterlebens umschließt und beeinflußt. Alles gehört 
dazu: Ordnung, Sauberkeit und Sicherheit am Arbeitsplatz, die regel-
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